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LESERBRIEFE
Innovation in 
Deutschland
November 2003

Brücke zur Zukunft Bayerns 
wird eingerissen
Als ich die Beiträge zum Son-
derteil las – ich studiere an 
der LMU München –, wirk-
ten diese auf mich sehr sur-
real. Wird dort doch zu 
Recht gefordert, den Stand-
ort Deutschland durch besse-
re Ausbildung und mehr 
 Innovation zu fördern. Auf 
der anderen Seite habe ich 
am Tag zuvor erfahren, dass 
die bayerische Staatsregie-
rung zehn Prozent der Mittel 
für Universitäten streichen 
will und die LMU aufgefor-
dert hat, innerhalb des nächs-
ten Jahres 25 Millionen Euro 
einzusparen. Der Rektor der 
Universität sah sich daher ge-
zwungen, einen absoluten 
Einstellungsstopp zu verhän-
gen. Dies betriff t alle. Off ene 
Lehrstühle werden auf abseh-
bare Zeit nicht wieder neu 
besetzt, keine neuen Hilfs-
kräfte zum Betreuen von 
Praktika oder Korrigieren 
von Übungsblättern einge-
stellt. 

Damit wird eine wichtige 
Brücke zur Zukunft Bayerns 
und Deutschlands eingerissen. 

Markus Schmaus, München

Kluge Köpfe mit dürftiger 
Ausstattung erzielen
Ihr Panorama über »Innovati-
on in Deutschland« darf ich 
um eine Information berei-
chern, welche die Hochschät-
zung illustrieren mag, die 
 innerhalb des 8 emas die 
Schulbildung und hierbei die 
naturwissenschaftliche Lehrer-
bildung besitzen: Im Fach 
»Didaktik der Physik« an der 
Universität Hamburg belief 
sich der im Jahre 2003 zur 
Verfügung stehende Geräte-
etat auf ungefähr 700 Euro. 
Die Bedeutung dieses unge-
heuren Betrages werde deut-
lich beim Vergleich mit jenem 
zu Beginn meiner Hambur-
ger Tätigkeit 1976: von den 
damaligen (ebenfalls schon 
unzulänglichen) 12 000 DM 
 (infl ationsbereinigt entspricht 
dies zirka 20 000 DM) sind 
danach gerade noch sieben 
Prozent übrig geblieben.

Gelächter darf sich erhe-
ben, hört man den Hambur-
ger Wissenschaftssenator tö-
nen, dass seine Hochschulen 
mit solcher Ausstattung im 
»weltweiten Wettbewerb um 
die besten Köpfe« siegreich 
bestehen sollen, einem Ziel, 
zu dem überdies die Hoch-
schulstrukturen »reformiert«, 
das heißt zerschlagen werden 
müssen, die bisher trotzdem 

noch einigermaßen erfolg-
reich gearbeitet haben. 

Prof. Peter Klein, Hamburg

Das holografi sche 
Universum
November 2003

Die Physiker stehen nun 
wohl vor der Aufgabe, festzu-
stellen, ob das holografi sche 
Modell denn auch die Sym-
metriebrechungen und in ih-
rem Gefolge emergente Ei-
genschaften und kosmische 
Evolution zulässt. Aus der 
Sicht des Biologen wird es 
noch spannender: Er spricht 
von einer hartnäckigen Ein-
bildung und erinnert sich da-
ran, dass, im Gegenteil, Kon-

rad Lorenz und seine Schüler 
gezeigt haben, wie unsere 
drei- beziehungsweise vierdi-
mensionale Sicht durch das 
Leben selbst aus seiner Um-
gebung extrahiert worden ist. 
Nun fragt er sich, wie die Le-
ben rettende Mustererken-
nung, die ihn rechtzeitig vor 
Schlangen und Löwen, Ge-
genverkehr und anderen Ge-
fahren warnt, im neuen Mo-
dell »verwirklicht« sein könn-
te. Zusammengefasst: Wer die 
Physik hat, hat noch nicht die 
ganze Welt.

Dr. Siegfried Stephan, Rheinbach
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o Aus der Theorie Schwarzer Lö-
cher folgern Forscher, dass das Uni-
versum einem Hologramm ähnelt. 
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Streit um Deutung 
des ältesten Original-
Schriftstücks Europas
Forschung aktuell, 
November 2003 

Es ist überaus erfreulich, dass 
Sie auch geisteswissenschaftli-
chen Entdeckungen Raum 
geben. Ärgerlich jedoch ist, 
wenn dabei Legenden von ei-
nem Philologenstreit, gar von 
einem tiefen Graben und 
mangelnder Kooperation der 
deutschen Altertumsforscher 
in die Welt gesetzt werden. 
Im Fall des Derveni-Papyrus 
hat die Freundschaft der Pa-
pyrologen von Anfang an eine 
Rolle gespielt, und zwar inter-
national. Das Original befi n-
det sich in 8 essaloniki; eine 
Edition haben die dortigen 
Kollegen bis heute nicht vor-
gelegt. Der 1982 veröff ent-
lichte Text beruht auf einer 
Abschrift, die ein Kollege aus 
8 essaloniki einem englischen 
Papyrologen mitgebracht hat-
te; dass zuvor ein paar Bruch-
stücke durch einen Engländer 
im Museum 8 essaloniki von 
Hand abgeschrieben worden 
waren, wurde damit gegen-
standslos. Die Abschrift aus 
8 essaloniki wurde xeroko-
piert und zirkulierte dann un-
ter Freunden. Ich schlug dem 
Herausgeber der »Zeitschrift 
für Papyrologie und Epigra-

phik« vor, den Text abzudru-
cken, was 1982 geschah. Auf 
diese Weise ist seitdem der 
Großteil des Textes allen Wis-
senschaftlern zugänglich. 

Die internationale Zu-
sammenarbeit ging weiter bis 
zu jener Konferenz von Prin-
ceton 1993, an der auch Kyri-
akos Tsantsanoglou, 8 essalo-
niki, teilnahm; er brachte zu-
sätzliche Teile des Textes mit. 
Richard Janko hat jetzt in 
sehr sorgfältiger Arbeit alles 
zusammengestellt, was von 
dem Text bekannt ist. Dies 
kann nur eine Zwischenlö-
sung sein: Was immer noch 
fehlt, ist die eigentliche Aus-
gabe des Textes, mit Fotos, 
durch die Kollegen von 8 es-
saloniki.

Prof. Walter Burkert, Uster, Schweiz

Warum Ordnung kei-
nen Sinn mehr macht
Am Rande, November 2003

Ich kann die Beobachtungen 
von Herrn Groß durchaus be-
stätigen, werde aber trotzdem 
meine Zettel weiter sammeln. 
Die Erfahrung aus anderen 
Bereichen zwingt hochzu-
rechnen, dass in dem Mo-
ment, wo sich das Suchen im 
Netz als Standard etabliert 
und niemand mehr seinen 
persönlichen Zettelkasten be-
sitzt, die Geldgier siegt und 
das Herunterladen aus Archi-
ven unbezahlbar wird. Einige 
deutsche Tageszeitungen ge-
hen hier bereits mit unrühm-

lichem Beispiel voran. Und 
wenn die Meldungen (die 
neulich durch die Agenturen 
gingen) stimmen, dass Micro-
soft Google übernehmen will, 
sind die Zeiten des kostenlo-
sen Suchens auch vorbei.

Wolfgang Kehren, Bonn

Sehtraining bei 
Teilblindheit
September 2003

Kasten und Sabel berichten, 
dass sich Gesichtsfelddefekte 
verkleinern ließen, wenn im 
Grenzbereich zwischen funk-
tionstüchtigem und blindem 
Gebiet mit Lichtpunkten – 
auf einem Computerbild-
schirm dargeboten – über 
150 Stunden gereizt werde. 
Sie stützen sich dabei vor al-
lem auf eine Studie, die sie 
selbst in »Nature Medicine« 
(4, 1998) veröff entlicht ha-
ben. Diese Arbeit stieß auf 
Widerspruch, zum Beispiel 
in »Z. Neuropsychol.« (11, 
2000). Eingewandt wurde 
u. a., dass die Besserung zu-
mindest teilweise durch eine 
unstabile Fixation während 
der Nachuntersuchung vorge-
täuscht worden sein könnte. 
Inzwischen gibt es eine Folge-
studie (www.bielschowsky.de/
tagungen/2002/tagung9.php), 
für die 17 Patienten mit Seh-
bahnschäden von der Tübin-
ger Universitäts-Augenklinik 
ausgewählt wurden. An der 
Universität Magdeburg wur-
de für jeden Patienten ein in-

dividuelles Behandlungspro-
gramm nach den Prinzipien 
von Kasten und Sabel erstellt. 
Die Nachuntersuchung er-
folgte in Tübingen. Die aus 
den Befunden gezogenen 
Schlussfolgerungen waren un-
terschiedlich: Während die 
Magdeburger eine Verkür-
zung der »Reaktionszeit« von 
435 auf 409 Millisekunden 
und eine Verbesserung der 
»subjektiven Sehleistung« her-
vorhoben (Sabel et al.), stuf-
ten die Tübinger eine Rück-
bildung der Gesichtsfeldaus-
fälle als »selten oder gering« 
ein (Schreiber et al.) und 
 fanden an einem Gerät, das 
eine genaue Fixationskontrol-
le erlaubt (Scanning-Laser-
Ophthalmoskop), praktisch 
keine Änderung der absolu-
ten Gesichtsfeldausfälle (Rein-
hard et al.).

In Anbetracht der vorlie-
genden Daten halte ich den 
Wert des empfohlenen Trai-
nings für äußerst fragwürdig. 
Man sollte den Patienten eher 
beibringen, ihr Restgesichts-
feld durch Blickbewegungen 
zu nutzen, und zwar ange-
passt an typische Anforderun-
gen des täglichen Lebens, wie 
das Lesen oder das Überque-
ren einer Straße.

Prof. G. Kommerell, Freiburg

Lasergetriebene 
Wasserpistole
Forschung aktuell, Oktober 2003

Der Autor dieses Beitrags 
muss im Physikunterricht ge-
fehlt haben, als der Zusam-
menhang Kraft = Masse × Be-
schleunigung erläutert wurde. 
Er hätte sonst nicht als Erklä-
rung für die schmerzliche Er-
fahrung, die man beim Auf-
prall auf das Wasser nach ei-
nem Bauchplatscher macht, 
die Oberfl ächenspannung an-
geführt. Sie dürfte verschwin-
dend klein im Verhältnis zur 
Reaktionskraft des plötzlich 
verdrängten Wassers sein.

Peter Kayser, Sereetz
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u Diese Fragmente des Papyrus 
Derveni zeigen eine der am besten 
erhaltenen Stellen.
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